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(54) Automatisierte Reinigung von offenen Behältern

(57) Im oberen Bereich der Innenseite einer Behäl-
terwand (1) eines nach oben offenen Behälters ist we-
nigstens ein an die Kontur der Behälteröffnung angepas-
stes Leitungselement (2) mit wenigstens einer Lochreihe
(7, 8) angeordnet. Da das wenigstens eine Leitungsele-
ment (2) mit einem festgelegten Reinigungsprogramm
angesteuert werden kann, wird die Automatisierbarkeit
der Reinigung mit einer einfachen visuellen Kontrollier-
barkeit verbunden.

Das Reinigungsmittel wird aus geringem Abstand
von dem wenigstens einem Leitungselement (2) auf die
Innenseite der Behälterwand (1) aufgebracht, wobei das
von der Behälterwand (1) in Richtung der Behälteröff-
nung abprallende, evtl. Schmutzpartikel aufweisende
Reinigungsmittel mittels einer Abdeckung (3) in Richtung
des Behälterbodens abgelenkt wird und die dem Lei-
tungselement (2) zugewandte Seite der Abdeckung (3)
mittels aus dem Leitungselement (2) austretenden Rei-
nigungsmittel gereinigt wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum au-
tomatisierten Reinigen von nach oben offenen Behältern
mit einer Behälteröffnung, einem Behälterboden und ei-
ner Behälterwand, insbesondere in der Lebensmittelin-
dustrie.
[0002] Des Weiteren betrifft die Erfindung ein Verfah-
ren zum automatisierten Reinigen von nach oben offenen
Behältern mit einer Behälteröffnung, einem Behälterbo-
den und einer Behälterwand, insbesondere in der Le-
bensmittelindustrie.
[0003] Vorrichtungen und Verfahren zum automati-
schen Reinigen von Behältern sind in vielen Industriege-
bieten, wie z.B. in der Lebensmittel- oder der Pharmain-
dustrie, weit verbreitet, da sie den personellen Arbeits-
aufwand minimieren und ein festgelegtes Reinigungser-
gebnis sicher stellen, was bei den heutigen Hygienean-
forderungen ein unablässliches Kriterium darstellt.
[0004] Automatisierte Reinigungsverfahren, insbe-
sondere bei der Bierherstellung, sind bekannt als CIP-
(cleaning in place) Verfahren. Nachteilig ist, dass diese
Verfahren aufgrund der Verwendung von zum Teil auf
den Menschen aggressiv wirkenden Reinigungs- oder
auch Desinfektionsmitteln nur bei geschlossenen Tanks
angewendet werden können. In Folge kann der Reini-
gungsverlauf, wenn überhaupt, nur mit erheblichem Auf-
wand visualisiert werden, was einer einfachen Kontrolle
des Prozesses und des Reinigungsergebnisses entge-
gensteht.
[0005] Auch Behälter, insbesondere Tanks, in offener
Bauweise sind in vielen Industriegebieten, wie z.B. der
Lebensmittelindustrie, häufig im Einsatz. Sie ermögli-
chen eine einfache visuelle Überwachung des im Tank
ablaufenden Prozesses und können zudem leicht manu-
ell bestückt bzw. entleert werden. Die Reinigung solcher
offenen Systeme ist jedoch bisher nur mit hohem perso-
nellen und vor allem körperlichen Einsatz möglich. An-
dere Konstruktionen, wie große Deckelöffnungen oder
abnehmbare Deckel sind bei großen Behältern technisch
nur schwer realisierbar, zudem sehr teuer und mikrobio-
logisch bedenklich.
[0006] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Vorrichtung und ein Verfahren der eingangs ge-
nannten Gattung zur Verfügung zu stellen, welche die
oben angeführten Nachteile überwinden.
[0007] Gelöst wird diese Aufgabe erfindungsgemäß
mit einer Vorrichtung mit den Merkmalen des Anspru-
ches 1.
[0008] Die Aufgabe wird des Weiteren mit einem Ver-
fahren mit den Merkmalen des Anspruches 12 gelöst.
[0009] Bevorzugte und vorteilhafte Ausführungsfor-
men der erfindungsgemäßen Vorrichtung einerseits und
des erfindungsgemäßen Verfahrens andererseits sind
Gegenstand der Unteransprüche.
[0010] Erfindungsgemäß ist im oberen Bereich der In-
nenseite der Wand eines nach oben offenen Behälters
wenigstens ein an die Kontur der Behälteröffnung ange-

passtes Leitungselement mit wenigstens einer Lochreihe
angeordnet. Da das wenigstens eine Leitungselement
mit einem festgelegten Reinigungsprogramm angesteu-
ert werden kann, wird die Automatisierbarkeit der Reini-
gung mit einer einfachen visuellen Kontrollierbarkeit ver-
bunden. Da die Reinigung sowie der Strömungsverlauf
des Reinigungsmittels sichtbar sind, kann die Reini-
gungseffizienz hinsichtlich Materialeinsatz und Pro-
zesszeit erhöht werden. Dabei besteht die Möglichkeit,
einerseits auf einfache Weise gezielt Reinigungsmittel
im Bereich einer Verschmutzung einzusetzen, und an-
dererseits den Reinigungsvorgang zu dem Zeitpunkt zu
stoppen, bei dem ersichtlich ist, dass das gewünschte
Reinigungsergebnis bereits erzielt wurde.
[0011] Dadurch, dass das wenigstens eine Leitungs-
element in einer bevorzugten Ausführungsform im Be-
reich einer parallel dazu angeordneten und das Leitungs-
element bereichsweise umgebenden Abdeckung ange-
ordnet ist, werden Aerosole bzw. ein unkontrolliertes Her-
ausspritzen von Reinigungsmittel aus dem offenen Tank
vermieden. Somit wird eine Vorrichtung zur Verfügung
gestellt, die einfach in der konstruktiven Herstellung, ef-
fektiv in der Wirkung, universell einsetzbar und vor allem
auch bei bestehenden Anlagen problemlos nachrüstbar
ist.
[0012] Erfindungsgemäß wird Reinigungsmittel aus
geringem Abstand von wenigstens einem stationären
Leitungselement auf die Innenseite der Behälterwand
aufgebracht. Das von der Behälterwand in Richtung der
Behälteröffnung abprallende, evtl. Schmutzpartikel auf-
weisende Reinigungsmittel wird mittels der Abdeckung
in Richtung des Behälterbodens abgelenkt. In einer be-
vorzugten Ausführungsform wird die dem Leitungsele-
ment zugewandte Seite der Abdeckung mittels aus dem
stationären Leitungselement austretendem Reinigungs-
mittel gereinigt. Somit ist sowohl die Sicherheit des Men-
schen vor Kontakt mit Reinigungsmitteln als auch die mi-
krobiologische Sicherheit für die Produktion gewährlei-
stet.
[0013] Die Erfindung kann z.B. in einer Brauerei zum
Einsatz kommen, wobei sie sich auch auf andere Berei-
che der Lebensmittelindustrie und andere Industriege-
biete, in welchen nach oben offene Tanks verwendet
werden, anwenden lässt.
[0014] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus der nachstehenden Be-
schreibung unter Bezugnahme auf die angeschlossenen
Zeichnungen, in welchen eine bevorzugte Ausführungs-
form dargestellt ist.
[0015] Es zeigt: Fig. 1 eine Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Vorrichtung in einer perspektivischer
Darstellung, Fig. 2 die Vorrichtung aus Fig. 1 in einer
Schnittansicht, Fig. 3 einen gestreckten Abschnitt eines
Leitungselementes und Fig. 4 eine schematische Drauf-
sicht auf die Vorrichtung in einer ring- bzw. ringsegment-
förmigen Ausführungsform.
[0016] Fig. 1 zeigt einen Schnitt durch einen Teil eines
nach oben offenen Behälters mit einer Behälteröffnung,
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einem Behälterboden und einer Behälterwand, mit Blick
auf die Innenseite der Behälterwand 1. Der Behälter kann
z.B. ein offener, zylindrokonischer Gärtank sein, wie er
in einer Brauerei zur Vergärung von Bierwürze eingesetzt
wird. Der Querschnitt dieser Tanks ist in der Praxis, wie
auch in Fig. 1 angedeutet, zumeist rund, wobei die erfin-
dungsgemäße Vorrichtung nicht auf den Einsatz von run-
den Behältern eingeschränkt ist, sondern ebenfalls für
Behälter mit beliebigem, z.B. rechteckigem, Querschnitt
angewendet werden kann.
[0017] Des Weiteren ist ausschnittsweise ein Lei-
tungselement 2 im oberen Bereich der Innenseite der
Behälterwand 1 ersichtlich, das in diesem Ausführungs-
beispiel einen im Wesentlichen runden Querschnitt auf-
weist und sich ring- bzw. ringsegmentförmig erstreckt.
Da das Leitungselement 2 in seiner räumlichen Erstrek-
kung an die Kontur der Behälteröffnung angepasst ist,
wird es im Falle eines z.B. rechteckigen Behälters ent-
sprechend rechteckig verlaufen oder aus geraden Stük-
ken bestehen, die jeweils an einer Wand angeordnet
sind.
[0018] Erfindungsgemäß wird Reinigungsmittel aus
geringem Abstand vom Leitungselement 2 auf die Innen-
seite der Behälterwand 1 aufgebracht. Um Aerosole bzw.
ein unkontrolliertes Herausspritzen von Reinigungsmittel
aus dem offenen Tank zu vermeiden, ist das Leitungs-
element 2 im Bereich einer parallel dazu angeordneten
und das Leitungselement 2 bereichsweise um ca. 180°
umgebenden Abdeckung 3 angeordnet. Das von der Be-
hälterwand 1 in Richtung Behälteröffnung abprallende,
evtl. Schmutzpartikel aufweisende Reinigungsmittel wird
mittels der Abdeckung 3 in Richtung des Behälterbodens
abgelenkt.
[0019] Die vorzugsweise gewölbte Abdeckung 3 wird
an ihrer dem Leitungselement 2 zugewandten Seite
ebenfalls bei der automatischen Reinigung mit gereinigt.
Dazu ist ein spezielles Reinigungsprogramm notwendig,
welches eine Standardisierung des Reinigungsprozes-
ses durch Hinterlegung eines genau definierten Reini-
gungsprogramms, unter Festlegung von Zeiten, Volu-
menströmen, Drücken, Temperaturen, Konzentrationen,
etc., vorsieht, und welches unter anderem auch die Fre-
quenzregelung einer Reinigungsmittelvorlaufpumpe not-
wendig macht. Außerdem sind die Halterungen und Zu-
läufe zum Leitungselement 2, wie z.B. eine Reinigungs-
mittelvorlaufleitung 4, so mit der Abdeckung 3 verbun-
den, dass auch diese für die Mikrobiologie kritischen Be-
reiche mit gereinigt werden.
[0020] Die Abdeckung 3 ist mit dem oberen Bereich
des offenen Behälters verbunden, vorzugsweise entlang
einer Schweißnaht 5 verschweißt, was ein einfaches
Montieren und Nachrüsten von bereits bestehenden Be-
hältern gewährleistet. Nicht nur die Abdeckung 3, son-
dern ebenfalls das Leitungselement 2, ist stationär am
offenen Behälter angebracht.
[0021] In Fig. 2 ist die Vorrichtung aus Fig. 1 darge-
stellt, umfassend ein Leitungselement 2 und eine im obe-
ren Bereich der Innenseite der Behälterwand 1 angeord-

nete Abdeckung 3. An dieser Stelle kann erwähnt wer-
den, dass der Querschnitt des Leitungselementes 2 auch
selbstverständlich andere Formen als die runde Form
annehmen kann. Im Rahmen der Erfindung ist allerdings
rund bevorzugt, da somit ausgehend von einer Mittelach-
se 6 des Leitungselementes das Reinigungsmittel in ei-
nem festgelegten Winkel an die Behälterwand 1 aufge-
bracht werden kann.
[0022] Das Aufbringen des Reinigungsmittels ge-
schieht über wenigstens eine Lochreihe 7, 8 im Leitungs-
element 2, wobei mit der Anordnung bzw. der Lage der
wenigstens einen Lochreihe 7, 8 ausgehend von der Mit-
telachse 6 des Leitungselementes 2 der Winkel vorge-
geben wird, mit dem das Reinigungsmittel aus geringem
Abstand auf die Innenseite der Behälterwand 1 treffen
soll. Im Rahmen der Erfindung sind zwei Lochreihen 7,
8 bevorzugt, die im Wesentlichen parallel zur Mittelachse
6 des Leitungselements 2 verlaufen und, wie in Fig. 3
ersichtlich, gegebenenfalls zueinander versetzt ange-
ordnet sein können.
[0023] Die Öffnungen der Lochreihen 7, 8 können in
bereits bekannter Weise in das Leitungselement 2 ge-
bracht werden. In einer möglichen Variante werden die
Öffnungen gebohrt, wobei der Durchmesser der Bohrun-
gen im Bereich von etwa 1mm bis 2,5mm liegt und der
Abstand der Bohrungen innerhalb einer Lochreihe 7, 8
35mm beträgt. Der Abstand der Öffnungen innerhalb ei-
ner Lochreihe 7, 8 ist bedingt durch den Öffnungsdurch-
messer und dem Volumenstrom und kann daher variie-
ren.
[0024] In einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung sind die Öffnungen der Lochreihe 7 ausgehend
von der Mittelachse 6 des Leitungselementes 2 im We-
sentlichen parallel zur Innenseite der Behälterwand 1 an-
geordnet, d.h. in einer Ebene, die sich durch die Mittel-
achse 6 parallel zur Behälterinnenwand 1 erstreckt. Bei
runden Behältern ist mit der Ebene parallel zur Behälte-
rinnenwand 1 die Tangentialebene gemeint. Über die
Lochreihe 7 wird, wenn sie wie in Fig. 2 ersichtlich an der
oberen Seite des Leitungselementes 2 angeordnet ist,
die Reinigung der Abdeckung 3 vorgenommen. Da es
bevorzugt ist, dass sich die Teilströmungen des Reini-
gungsmittels nach dem Auftreffen auf die dem Leitungs-
element 2 zugewandten Seite der Abdeckung 3 im We-
sentlichen gleichmäßig in alle Richtungen verteilen, sind
die Öffnungen der Lochreihe 7 ausgehend von der Mit-
telachse 6 des Leitungselementes 2 lotrecht zur Quer-
schnittsebene des Behälters angeordnet. Diese Anord-
nung ist jedoch keine Vorraussetzung für den Einsatz
der erfindungsgemäßen Vorrichtung.
[0025] Weiterhin sind in einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung die Öffnungen der Lochreihe 8
ausgehend von der Mittelachse 6 des Leitungselemen-
tes 2 in einem stumpfen Winkel, vorzugsweise von 46·

bis 89·, insbesondere von 60· bis 85·, besonders bevor-
zugt etwa 80·, zur Innenseite der Behälterwand 1 ange-
ordnet. Über die Lochreihe 8 wird die effektive Reinigung
des Behälters durchgeführt, wobei ihre Winkelanord-
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nung im oben genannten Bereich so gewählt werden
kann, dass das Reinigungsmittel gezielt im Bereich der
an der Innenseite der Behälterwand 1 anhaftenden Ver-
schmutzung auftrifft. Es ist bevorzugt, dass die Teilströ-
mungen des Reinigungsmittels nach dem Auftreffen auf
die Behälterwand 1 zwar eine vorgegebene, in Richtung
des Behälterbodens verlaufende Richtungstendenz auf-
weisen sollen, jedoch in ihren seitlichlichen Strömungs-
verläufen im Wesentlichen gleichmäßig in alle Richtun-
gen verteilt werden sollen. Daher sind die Öffnungen der
Lochreihe 8 im gezeigten Ausführungsbeispiel ausge-
hend von der Mittelachse 6 des Leitungselementes 2 in
einer Ebene angeordnet, die sich sowohl lotrecht zur Be-
hälterwand 1 als auch zur Querschnittsebene des Be-
hälters erstreckt.
[0026] In Fig. 4 ist die erfindungsgemäße Vorrichtung
um den gesamten Umfang eines nach oben offenen und
runden Behälters dargestellt, die einen geschlossenen
Reinigungsring bildet. Dieser Reinigungsring besteht
aus einer durchgehenden Abdeckung 3 und zwei ring-
segmentförmigen Leitungselementen 2.
[0027] Im Rahmen der Erfindung ist es selbstverständ-
lich möglich, dass nur ein einziges Leitungselement 2
vorgesehen ist, der sich um den Umfang der Behälter-
öffnung erstreckt. Ebenso können mehrere Leitungsele-
mente 2 zum Einsatz kommen, wobei der Vorteil besteht,
dass eine gewisse Vorlaufzeit die benötigt wird, um das
Reinigungsmittel über die gesamte Länge eines Lei-
tungselementes 2 zu verteilen, somit verringert werden
kann, was wiederum den Materialeinsatz an Reinigungs-
mittel reduziert. Aufgrund der benötigten Anzahl an Zu-
leitungen, wie die Reinigungsmittelvorlaufleitung 3, sind
allerdings zwei Leitungselemente 2 bevorzugt, wobei
auch weitestgehend gewährleistet ist, dass das Reini-
gungsmittel zeitlich möglichst konstant über die gesamte
Länge eines Leitungselementes 2 verteilt wird.
[0028] Das Reinigungsmittel wird von den zwei statio-
nären Leitungselementen 2 auf die Innenseite der Be-
hälterwand 1 aufgebracht, wobei die Leitungselemente
2 auch nacheinander mit Reinigungsmittel beaufschlagt
werden können. In diesem Fall der Reinigung wird also
im Wechsel einmal das eine ringsegmentförmige Lei-
tungselement 2 und dann das andere mit Reinigungs-
flüssigkeit aus der Reinigungsmittelvorlaufleitung 3
durchströmt. Über die Lochreihe 8 des jeweiligen Lei-
tungselementes 2 wird die Innenseite der Behälterwand
1 benetzt und durch die mechanische und chemische
Energie des Reinigungsmittelstrahles die an der Behäl-
terwand 1 anhaftende Verschmutzung gelöst. Die wech-
selseitige Beschwallung der Innenseite der Behälter-
wand 1 führt zu hohen spezifischen Volumenströmen im
Verschmutzungsbereich bei gleichzeitiger Verlängerung
der Kontaktzeit zwischen Reinigungsmittel und
Schmutzpartikel.
[0029] Vor bzw. nach dem Ausbringen von Reini-
gungsmittel können im Behälter befindliche Gase in das
wenigstens eine Leitungselement 2 eingesaugt und dar-
aus abgeführt werden. Bei der Absaugung von Gasen,

wie z.B. Gärgase bei der Vergärung von Bierwürze, wird
über beide Leitungselemente 2 gleichzeitig ein von ei-
nem Ventilator 9 erzeugter Unterdruck aufgebaut. Dieser
Unterdruck erwirkt einen Sog auf auftretende Gase, die
dann in das Leitungselement 2 eingesaugt und aus dem
Prozess entfernt werden können. So können Gase direkt
am Ort der Entstehung abgeführt werden, was eines auf-
wändigem Umwälzen bzw. Austauschen der Umge-
bungsluft mit den damit verbundenen Kosten mit Vorteil
entgegenwirkt.
[0030] Hieraus wird ersichtlich, dass das wenigstens
eine Leitungselement 2 mit einer Zuleitung und/oder ei-
ner Ableitung verbunden ist, weshalb die Öffnungen der
Lochreihen 7, 8 sowohl für eine aus dem Leitungsele-
ment 2 austretende Strömungsrichtung als auch für eine
in das Leitungselement 2 hineintretende Strömungsrich-
tung von Fluiden bzw. Gasen verwendbar sind.
[0031] Zusammenfassend kann ein Ausführungsbei-
spiel wie folgt beschrieben werden:
[0032] Im oberen Bereich der Innenseite einer Behäl-
terwand 1 eines nach oben offenen Behälters ist wenig-
stens ein an die Kontur der Behälteröffnung angepasstes
Leitungselement 2 mit wenigstens einer Lochreihe 7, 8
angeordnet. Da das wenigstens eine Leitungselement 2
mit einem festgelegten Reinigungsprogramm angesteu-
ert werden kann, wird die Automatisierbarkeit der Reini-
gung mit einer einfachen visuellen Kontrollierbarkeit ver-
bunden.
[0033] Das Reinigungsmittel wird aus geringem Ab-
stand von dem wenigstens einem Leitungselement 2 auf
die Innenseite der Behälterwand 1 aufgebracht, wobei
das von der Behälterwand 1 in Richtung der Behälteröff-
nung abprallende, evtl. Schmutzpartikel aufweisende
Reinigungsmittel mittels einer Abdeckung 3 in Richtung
des Behälterbodens abgelenkt wird und die dem Lei-
tungselement 2 zugewandte Seite der Abdeckung 3 mit-
tels aus dem Leitungselement 2 austretenden Reini-
gungsmittel gereinigt wird.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum automatisierten Reinigen von nach
oben offenen Behältern mit einer Behälteröffnung,
einem Behälterboden und einer Behälterwand (1),
insbesondere in der Lebensmittelindustrie, dadurch
gekennzeichnet, dass im öffnungsnahen Bereich
der Innenseite der Behälterwand (1) wenigstens ein
an die Kontur der Behälteröffnung angepasstes Lei-
tungselement (2) mit wenigstens einer Lochreihe (7,
8) angeordnet ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Leitungselement (2) zwei par-
allel zu seiner Mittelachse (6) verlaufende Lochrei-
hen (7, 8) aufweist, die gegebenenfalls in Richtung
der Mittelachse (6) zueinander versetzt angeordnet
sind.
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3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Öffnungen sowohl für eine
aus dem Leitungselement (2) austretende Strö-
mungsrichtung als auch für eine in das Leitungsele-
ment (2) hineintretende Strömungsrichtung von Flui-
den ausgeführt sind.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Durchtrittsrich-
tung der Öffnungen einer Lochreihe (7) ausgehend
von der Mittelachse (6) des Leitungselementes (2)
im Wesentlichen parallel zur Behälterwand (1) an-
geordnet sind.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Durchtrittsrich-
tung der Öffnungen einer Lochreihe (7) ausgehend
von der Mittelachse (6) des Leitungselementes (2)
lotrecht zur Querschnittsebene des Behälters ange-
ordnet sind.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Durchtrittsrich-
tung der Öffnungen einer Lochreihe (8) ausgehend
von der Mittelachse (6) des Leitungselementes (2)
in einer Ebene angeordnet sind, die sich sowohl lot-
recht zur Behälterwand (1) als auch zur Quer-
schnittsebene des Behälters erstreckt.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Durchtrittsrich-
tung der Öffnungen einer Lochreihe (8) ausgehend
von der Mittelachse (6) des Leitungselementes (2)
in einem stumpfen Winkel, vorzugsweise von 46· bis
89·, insbesondere von 60· bis 85·, besonders bevor-
zugt etwa 80·, zur Behälterwand (1) angeordnet sind.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das wenigstens eine
Leitungselement (2) im Bereich einer parallel dazu
angeordneten und das Leitungselement (2) be-
reichsweise umgebenden Abdeckung (3) angeord-
net ist.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Abdeckung (3) mit dem oberen
Bereich des offenen Behälters verbunden, vorzugs-
weise verschweißt, ist.

10. Vorrichtung nach Anspruch 8 oder 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Abdeckung (3) und das we-
nigstens eine Leitungselement (2) stationär am of-
fenen Behälter angebracht sind.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass am Leitungselement
(2) eine mit Öffnungen verbundene Ableitung für ab-
zuleitendes Gas angeschlossen ist.

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass wenigstens zwei Lei-
tungselemente (2) im oberen Bereich der Innenseite
der Behälterwand (1) angeordnet sind, die an eine
Zuleitung (4) angeschlossen sind.

13. Verfahren zum automatisierten Reinigen von nach
oben offenen Behältern mit einer Behälteröffnung,
einem Behälterboden und einer Behälterwand (1),
insbesondere in der Lebensmittelindustrie, dadurch
gekennzeichnet, dass das Reinigungsmittel aus
geringem Abstand von wenigstens einem öffnungs-
nahen, stationären Leitungselement (2) auf die In-
nenseite der Behälterwand (1) aufgebracht wird, und
dass das von der Behälterwand (1) in Richtung Be-
hälteröffnung abprallende, evtl. Schmutzpartikel
aufweisende Reinigungsmittel mittels einer Abdek-
kung (3) in Richtung des Behälterbodens abgelenkt
wird.

14. Verfahren nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die dem Leitungselement (2) zuge-
wandte Seite der Abdeckung (3) mittels aus dem sta-
tionären Leitungselement (2) austretenden Reini-
gungsmittel gereinigt wird.

15. Verfahren nach Anspruch 13 oder 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass Reinigungsmittel von wenig-
stens zwei stationären Leitungselementen (2) auf
die Innenseite der Behälterwand (1) aufgebracht
wird, wobei die Leitungselemente (2) nacheinander
mit Reinigungsmittel beaufschlagt werden.

16. Verfahren nach Anspruch 13 oder 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass Reinigungsmittel von wenig-
stens zwei stationären Leitungselementen (2) auf
die Innenseite der Behälterwand (1) aufgebracht
wird, wobei die Leitungselemente (2) gleichzeitig mit
Reinigungsmittel beaufschlagt werden.

17. Verfahren nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass im Behälter befindliche Gase in das
wenigstens eine Leitungselement (2) eingesaugt
und daraus abgeführt werden.
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